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(54) Kältegerät mit wenigstens einer Kältegutablage

(57) Die Erfindung betrifft ein Kältegerät (1), aufwei-
send einen Korpus (2) und ein Türblatt (8), die bei ge-
schlossenem Türblatt (8) einen Kälteraum (6) begren-
zen, sowie eine zumindest teilweise aus dem Kälteraum
(6) herausziebare Kältegutablage (20), die eine Ablage-
fläche (21) und zwei am Korpus (2) verschieblich im Käl-

teraum (6) gelagerte Gleitvorrichtungen (34, 35) auf-
weist, mittels derer die Kältegutablage (20) zumindest
teilweise aus dem Kälteraum (6) herausziehbar ist und
zusätzlich die Gleitvorrichtungen (34, 35) verschieblich
an der Ablagefläche (21) gelagert sind, so dass die Ab-
lagefläche (21) relativ zu den Gleitvorrichtungen (34, 35)
verschiebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kältegerät mit wenig-
stens einer Kältegutablage.
[0002] Kältegeräte, wie z.B. Gefriergeräte und Gefrier-
Kühlkombinationen, können Kältegutschalen, insbeson-
dere Gefriergutschalen aufweisen, mittels derer Gefrier-
gut (allgemein: Kältegut) relativ ordentlich und übersicht-
lich eingelagert und entnommen werden kann. Um z.B.
das Gefriergut möglichst bequem beladen und entladen
oder gut einsehen zu können, ist es erstrebenswert,
wenn die Gefriergutschalen möglichst weit aus dem Kor-
pus des Gefriergerätes bzw. der Gefrier-Kühlkombinati-
on herausgezogen werden können.
[0003] Bei Gefrier-Kühlkombinationen können z.B.
aus ergonomischen Gründen die Gefriergutschalen im
unteren Bereich des Gerätes und über den Gefriergut-
schalen eine Tür angeordnet sein. Ist diese Tür beim
Herausziehen der Gefriergutschale geschlossen, so
kann die geschlossene Tür den Zugang zu den Gefrier-
gutschalen behindern. Insbesondere die oberste Gefrier-
gutschale im Gefrierbereich muss dann relativ weit aus
dem Korpus herausgezogen werden können, um einen
akzeptablen Zugriffsbereich zu erhalten. Die obere Tür
stellt ein noch größeres Hindernis bei Einbau-Gefrier-
Kühlkombinationen dar, da die Tür des Kühlbereiches
(Tür oberhalb der Gefriergutschalen) mit einer Möbel-
front versehen ist, die den Zugriff auf die Gefriergutscha-
len zusätzlich behindert.
[0004] Eine Möglichkeit, die Gefriergutschalen relativ
weit aus dem Korpus herauszuziehen, besteht darin, die
Gefriergutschalen auf Teleskopauszügen zu lagern. Te-
leskopauszüge erlauben zwar eine relativ angenehme
und leichten Bedienung und haben den Vorteil, dass je
nach Auslegung der Teleskopauszüge auch ein Voll-
oder sogar Überauszug realisiert werden kann. Mittels
Teleskopauszüge gelagerte Gefriergutschalen können
demnach einerseits relativ weit aus dem Korpus heraus-
gezogen werden und ermöglichen daher einen relativ
einfachen Zugriff auf die Gefriergutschalen, sind ande-
rerseits im ausgezogenen Zustand der Gefriergutschale
noch relativ sicher am Korpus befestigt. Teleskopauszü-
ge sind jedoch relativ teuer.
[0005] Die deutsche Auslegungsschrift DE 1 000 034
und das deutsche Gebrauchsmuster DE 1 755 824 of-
fenbaren Kühlschränke mit Einsatzrosten, die mittels
nicht drehender Gleitkörper auf Führungsgliedern gleiten
und im Wesentlichen die ganze Breite des Kühlschranks
einnehmen und das deutsche Gebrauchsmuster DE 1
711 911 offenbart ausziehbare, auf Rollen laufende Ein-
satzroste für Kühlschränke.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, ein preisgünsti-
geres Haushaltskältegerät anzugeben, dessen Kältegut-
schale relativ weit aus seinem Korpus herausgezogen
werden kann.
[0007] Die Aufgabe der Erfindung wird gelöst durch
ein Kältegerät, insbesondere Haushaltskältegerät, auf-
weisend einen Korpus und ein Türblatt, die bei geschlos-

senem Türblatt einen Kälteraum begrenzen, sowie eine
zumindest teilweise aus dem Kälteraum herausziebare
Kältegutablage, die eine Ablagefläche und zwei am Kor-
pus verschieblich im Kälteraum gelagerte Gleitvorrich-
tungen aufweist, mittels derer die Kältegutablage zumin-
dest teilweise aus dem Kälteraum herausziehbar ist und
zusätzlich die Gleitvorrichtungen verschieblich an der
Ablagefläche gelagert sind, so dass die Ablagefläche re-
lativ zu den Gleitvorrichtungen verschiebbar ist.
[0008] Das erfindungsgemäße Kältegerät ist insbe-
sondere ein Haushaltskältegerät, wie beispielsweise ei-
ne Gefrier-Kühlkombination, ein Haushaltskühlgerät
oder ein Hauhaltsgefriergerät. Die Kältegutablage ist vor-
zugsweise für ein Gefrierabteil einer Gefrier-Kühlkombi-
nation vorgesehen und ist dann gegebenenfalls eine Ge-
friergutablage.
[0009] Die Kältegutablage des erfindungsgemäßen
Kältegerätes umfasst demnach die Ablagefläche und die
Gleitvorrichtungen. Diese können vorzugsweise als
Gleitkufen ausgeführt sein. Die Gleitvorrichtungen kön-
nen einerseits bezüglich der Ablagefläche, die dafür vor-
gesehen ist, dass auf ihr Kältegut abgelegt werden kann,
und andererseits bezüglich des Kälteraums, d.h. des
Korpus verschoben werden. Dadurch ergeben sich Vor-
raussetzungen, dass die Kältegutablage bzw. deren Ab-
lagefläche relativ weiter aus dem Kälteraum herausge-
zogen werden kann.
[0010] Gemäß einer Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Kältegerätes sind die Gleitvorrichtungen form-
schlüssig quer zur Verschieberichtung an der Ablageflä-
che verschieblich gelagert. Dies kann nach einer Vari-
ante des erfindungsgemäßen Kältegerätes realisiert
werden, indem die Ablagefläche an ihren seitlichen Rän-
dern und/oder an ihrer Vorderseite Aufnahmen aufweist,
in den die Gleitvorrichtungen zumindest formschlüssig
quer zur Verschieberichtung gelagert sind. Somit ist es
möglich, die Gleitvorrichtungen beispielsweise in diese
Aufnahmen einzurasten, so dass die Gleitvorrichtungen
entlang der Aufnahmen der Tragfläche verschoben wer-
den können.
[0011] Alternativ oder zusätzlich ist es aber auch mög-
lich, dass die Gleitvorrichtungen verschieblich im Kälte-
raum durch eine quer zur Verschieberichtung form-
schlüssige verschiebliche Lagerung am Korpus gelagert
sind.
[0012] Nach einer Variante des erfindungsgemäßen
Kältegerätes ist die Kältegutablage in Art einer Schubla-
de ausgebildet ist, deren Ablagefläche Teil einer Kälte-
gutschale ist. Die Kältegutschale umfasst insbesondere
eine Rückwand, eine Vorderwand, zwei Seitenwände
und einen Boden, auf dem das Kältegut abgelegt werden
kann. In einer Schublade bzw. in einer Kältegutschale
lässt sich das Kältegut besonders gut lagern.
[0013] Die Gleitvorrichtungen können nach einer Va-
riante des erfindungsgemäßen Kältegerätes zumindest
formschlüssig mittels an den Seitenwänden der Kälte-
gutschale und/oder am Boden der Kältegutschale au-
ßenseitig einstückig, insbesondere einstoffig angeform-
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ten Konturen verschieblich gelagert sein. Somit ist es
möglich, die Gleitvorrichtungen beispielsweise in diese
Konturen einzurasten, so dass die Gleitvorrichtungen
entlang der Kontur der Kältegutschale verschoben wer-
den können.
[0014] Werden die Konturen gemäß einer Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Kältegerätes als au-
ßenseitig an den Seitenwänden der Kältegutschale und/
oder dem Boden der Kältegutschale einstückig oder ein-
stoffig angeformte Rippen ausgebildet, dann kann der
Formschluss relativ einfach realisiert werden.
[0015] Die Rippen können vorzugsweise zumindest
weitgehend innerhalb eines längs der Seitenwände der
Kältegutschale angeordneten Rücksprungs vorgesehen
sein. Die Rippen können vorzugsweise als Tragflächen
für die Gleitvorrichtungen dienen und einen Hinterschnitt
aufweisen, anhand dem die Gleitvorrichtungen quer zur
Verschieberichtung formschlüssig gehalten sind.
[0016] Es ist aber auch möglich, dass die Gleitvorrich-
tungen verschieblich im Kälteraum durch formschlüssige
verschiebliche Lagerung am Korpus gelagert sind.
[0017] Nach einer Variante des erfindungsgemäßen
Kältegerätes weist wenigstens eine der Gleitvorrichtun-
gen Tragrippen und einen Gleitschuh auf. Beispielsweise
mittels der Tragrippen kann die Gleitvorrichtung insbe-
sondere formschlüssig verschieblich an der Ablageflä-
che und mittels des Gleitschuhs verschieblich am Korpus
gelagert sein. Diese Variante sieht demnach vor, dass
die Gleitvorrichtung einen ersten Bestandteil aufweist,
mit dem diese verschieblich relativ zum Korpus gelagert
ist, und einen zweiten Bestandteil aufweist, mit dem die
Ablagevorrichtung verschieblich relativ zur Gleitvorrich-
tung gelagert ist. Die Tragrippen können gegebenenfalls
mit den Aufnahmen der Ablagefläche oder mit den Kon-
turen der Seitenwänden und/oder des Bodens der Käl-
tegutschale zusammen wirken.
[0018] Damit die Ablagefläche relativ einfach aus dem
Kälteraum gezogen werden kann, liegt nach einer Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Kältegerätes die
Gleitvorrichtung mittels einer Gleitfläche des Gleitschuhs
auf einer an der in den Kälteraum gerichteten Fläche des
Korpus angeformten Führungsschiene auf und ist insbe-
sondere entlang der Führungsschiene verschiebbar. Die
Führungsschienen, die z.B. die Form horizontal verlau-
fender, beispielsweise an den Innenseiten der Seiten-
wände des Korpus angeformter Stege aufweisen, kön-
nen in relativ einfacher Weise kostengünstig hergestellt
werden.
[0019] Der Gleitschuh kann eine erste Begrenzung
aufweisen, aufgrund derer die Gleitvorrichtung nur bis
zu einer vorgegebenen ersten Position aus dem Kälte-
raum verschiebbar ist. Dadurch kann verhindert werden,
dass die Kältegutablage bzw. deren Ablagefläche zu weit
aus dem Kälteraum heraus gezogen werden kann. Die
erste Begrenzung und eine gegebenenfalls vorgesehene
Gegenbegrenzung sind beispielsweise als Anschläge
ausgeführt.
[0020] Der Gleitschuh kann eine zweite Begrenzung

aufweisen, aufgrund derer die Gleitvorrichtung nur bis
zu einer vorgegebenen zweiten Position in den Kälte-
raum verschiebbar ist. Dadurch kann z.B. sichergestellt
werden, dass die Ablagefläche nicht gegen die Rück-
wand des Korpus gedrückt wird.
[0021] Die erste Begrenzung kann vorzugsweise als
ein an der der Gleitfläche des Gleitschuhs abgewandten
Seite im hinteren Bereich des Gleitschuhs angeformter
erster Steg ausgebildet sein. Der erste Steg ist insbe-
sondere einstückig, insbesondere einstoffig an dem
Gleitschuh angeformt.
[0022] Eine an der in den Kälteraum gerichteten Flä-
che des Korpus angeformte Nase kann vorgesehen sein,
die insbesondere im Bereich einer vom Türblatt ver-
schließbaren Beschickungsöffnung des Kältegerätes
und oberhalb der Führungsschiene angeordnet sein
kann und an die der erste Steg stößt, wenn die Gleitvor-
richtung die erste Position erreicht. Ist die Kältegutablage
bzw. die Ablagefläche derart weit aus dem Kälteraum
herausgezogen, sodass die Gleitvorrichtungen derart
weit aus dem Kälteraum herausgezogen sind, dass sie
relativ zum Korpus die erste Position erreicht haben,
dann stößt der erste Steg gegen die Nase, wodurch ein
weiteres Verschieben der Gleitvorrichtungen aus dem
Kälteraum verhindert wird.
[0023] Die zweite Begrenzung kann als ein an der der
Gleitfläche des Gleitschuhs abgewandten Seite im vor-
deren Bereich des Gleitschuhs angeformter zweiter Steg
ausgebildet sein, der beim Hineinschieben der Kältegut-
ablage bzw. deren Gleitvorrichtungen in den Kälteraum
an die Nase stößt, wenn die Gleitvorrichtung die zweite
Position erreicht.
[0024] Aufgrund der beiden Begrenzungen können
demnach die Gleitvorrichtungen nur innerhalb einer vor-
gegebenen Strecke relativ zum Korpus verschoben wer-
den. Insbesondere in Verbindung mit der formschlüssi-
gen Anordnung der Gleitvorrichtungen an der Ablageflä-
che ergibt sich dadurch ein Verschiebeweg der Gleitvor-
richtungen, der in beide Richtungen, bezüglich derer die
Gleitvorrichtungen relativ zum Korpus verschiebbar sind,
begrenzt ist.
[0025] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Kältegerätes weisen die
Tragrippen eine dritte Begrenzung auf, die ein weiteres
Verschieben der Ablagefläche relativ zur Gleitvorrich-
tung aus dem Kälteraum beim Erreichen einer dritten Po-
sition verhindert. Die dritte Begrenzung ist vorzugsweise
einstückig, insbesondere einstoffig an den Tragrippen
angeformt und verhindert, dass die Ablagefläche beim
Herausziehen aus dem Kälteraum Kontakt mit den Gleit-
vorrichtungen verliert und somit gegebenenfalls herunter
fällt.
[0026] Die dritte Begrenzung kann vorzugsweise ein-
gerichtet sein, die Ablagefläche beim Erreichen der drit-
ten Position mit den Tragrippen zu fixieren, jedoch beim
Überwinden einer Kraft ein Verschieben der Ablageflä-
che relativ zu den Gleitvorrichtungen in den Kälteraum
zu erlauben. Dadurch wird gegebenenfalls ein Entneh-
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men der gesamten Kältegutablage aus dem restlichen
Kältegerät erleichtert. Andererseits ist es möglich, die
Ablagefläche auch wieder in den Kälteraum hinein zu
schieben.
[0027] Die dritte Begrenzung kann vorzugsweise als
ein Rastmittel ausgebildet sein, das insbesondere mittig
an den Tragrippen angeformt ist und mit an der Ablage-
fläche angeformten Gegenrastmitteln beim Erreichen
der dritten Position zusammenwirkt. Dadurch wird ein
Montieren der Kältegutablage erleichtert, da die Gleitvor-
richtungen gegebenenfalls lediglich in die Konturen der
Kältegutschale eingeschoben und über die Rastmittel
geschoben zu werden brauchen.
[0028] Die Tragrippen können nach einer weiteren
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Kältegerätes
derart verschieblich an der Ablagefläche gelagert sein,
dass die Ablagefläche nur bis zu einer vierten Position
relativ zu den Gleitvorrichtungen in den Kälteraum ver-
schiebbar ist. Dadurch kann verhindert werden, dass
beim Hineinschieben der Ablagefläche in den Kälteraum
die Ablagefläche gegen die Rückwand des Korpus stößt.
[0029] Das erfindungsgemäße Kältegerät kann derart
ausgeführt sein, dass die Tragrippen mit ihrem vorderen
Bereich beim Erreichen der vierten Position gegen eine
im vorderen Bereich der Ablagefläche angeformten Ge-
genbegrenzung stoßen. Ist die Ablagefläche Teil der Käl-
tegutschale, dann kann eine Vorderwand der Kältegut-
schale die Gegenbegrenzung bilden.
[0030] Vorzugsweise ist die Ablagefläche tiefer als die
Gleitvorrichtungen lang sind. Dadurch wird verhindert,
dass die Gleitvorrichtungen über die Ablagefläche hin-
ausragen, wenn sie vollständig eingeschoben sind.
[0031] Die beiden Gleitvorrichtungen können jeweils
einstückig, insbesondere einstoffig ausgeführt sein und/
oder aus einem Kunststoff gefertigt sein. Die beiden
Gleitvorrichtungen können aber auch als ein Bauteil ge-
fertigt ein. Aufgrund seiner relativ guten Gleiteigenschaf-
ten sind die Gleitvorrichtungen vorzugsweise aus POM
(Polyoximethylen oder Polyacetal) gefertigt.
[0032] Je nach Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Kältegerätes bietet dieses eine noch sicher im
bzw. am Korpus fixierte Kältegutablage bzw. Kältegut-
schale im ausgezogenen Zustand, um z.B. ein relativ be-
quemes Be- oder Entladen der Kältegutschale auch mit
zwei Händen zu ermöglichen. Eine gegebenenfalls si-
chere Befestigung der Kältegutschale auch im ausgezo-
genen Zustand stellt auch sicher, dass die u.U. relativ
schwer beladene insbesondere als Gefriergutschale
ausgeführte Kältegutschale nicht herunterfällt, gegebe-
nenfalls dabei beschädigt wird oder gar eine Person ver-
letzt.
[0033] Der mögliche Auszugsweg der Kältegutschale
ist gegebenenfalls definiert durch das Abstandmaß zwi-
schen einem Anschlagnocken der Kältegutschale und
Anschlagnocken des Korpus (in eingeschobener Scha-
lenposition). Die korpusseitigen Anschlagkonturen soll-
ten jedoch nicht beliebig weit an die Korpusfront gelegt
werden, da u.A. das Türblatt mit einer Isolation in diesen

Bereich eintauchen kann. Ist nun darüber hinaus, bei-
spielsweise bedingt durch die Geräteauslegung (Isolati-
on, Kältetechnik) die Kältegutschale, die insbesondere
als Gefriergutschale ausgeführt ist, relativ kurz gestaltet,
dann ist der erreichbare Auszugsweg einer konventio-
nellen Schale relativ gering und die Anforderung an den
Schalenzugriff gegebenenfalls nicht erfüllt.
[0034] Die Kältegutschale ist vorzugsweise als Kunst-
stoffspritzgussteil ausgeführt und/oder die Gleitvorrich-
tungen sind vorzugsweise derart gestaltet, dass sie auf
dafür vorgesehenen Konturen des Korpus (z.B. auf direkt
angezogene Rippen des Kühlgutbehälters bzw. Korpus
oder auf separat angebrachten Bauteilen) gleiten.
[0035] Die Gleitvorrichtungen können außerdem am
hinteren Bereich über geeignete Konturen (nockenartige
Details) verfügen, die als Anschläge dienen. Diese Nok-
ken schlagen im ausgezogenen Zustand gegen korre-
spondierende Konturen des Gerätekorpus, so dass die
Schale wie gewünscht im ausgezogenen Zustand sicher
arretiert ist. Durch eine geeignete Dreh/Hebbwegung
kann der Anschlagnocken aber auch außer Eingriff ge-
bracht werden und die Kältegutschale kann vollständig
aus dem Korpus entnommen werden.
[0036] Je nach Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Kältegerätes erhält die Gefriergutschale (allge-
mein: Kältegutschale) an ihrer rechten und linken Unter-
seite Konturen, die als Aufnahme und Führung von schie-
nenartigen Bauteilen (Gleitvorrichtungen) dienen. Die
Gleitvorrichtungen, die z.B. als Gleitkufen ausgeführt
sind, können gegebenenfalls in die Konturen eingerastet
werden und können entlang dieser (Außen-) Kontur der
Kältegutschale verschoben werden. Der Verschiebeweg
kann in beiden Richtungen formschlüssig begrenzt sein.
[0037] Sind die Gleitkufen vollständig eingeschoben,
so ragen sie vorzugsweise nicht über das Tiefenmaß der
Gefriergutschale (allgemein; Kältegutschale) hinaus. Die
Außenabmessung der Kältegutschale ist also in diesem
Zustand im Vergleich zu einer konventionellen Kältegut-
schale nicht verändert.
[0038] Werden die Gleitkufen (allgemein: Gleitvorrich-
tungen) entlang der Führungskontur (Außenkontur des
Behälters) ausgezogen, so ragen sie an der Rückseite
insbesondere deutlich über die Kältegutschale bzw. ge-
gebenenfalls deren Rückwand hinaus. In diesem Zu-
stand verlängern sie gleichsam die Außenabmessungen
der Kältegutschale.
[0039] Die Gleitvorrichtungen und die Kältegutschale
(allgemein: die Ablagefläche) sind gegebenenfalls derart
gestaltet, dass die Gleitvorrichtungen in einer maximalen
Auszugsposition an der Kältegutschale arretiert sind. Die
Kältegutschale kann dann nicht weiter ausgezogen wer-
den. Zum Einschieben ist gegebenenfalls ein leichter Wi-
derstand zu überwinden. Diese leichte Fixierung der
Gleitvorrichtungen im ausgezogenen Zustand dient da-
zu, dass bei vollständiger Entnahme (und beim Wieder-
einsetzen) der Kältegutschale bzw. der Kältegutablage
aus dem Korpus, z.B. zur Reinigung oder zum Abtauen,
ein definierter Zustand der Kältegutschale gegeben ist.
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Dies erleichtert den Umgang mit der Kältegutschale.
Werden nun die Anschlagkonturen zur sicheren Fixie-
rung der ausgezogenen Kältegutschale gegebenenfalls
im Korpus an diese Gleitkufen angebracht, so kann der
Auszugsweg der Kältegutschale verlängert werden. Der
Auszugsweg der Gleitkufe relativ zur Kältegutschale ad-
diert sich zum Auszugsweg der Kältegutschale relativ
zum Korpus.
[0040] Die Gleitkufen (allgemein: Gleitvorrichtungen)
und gegebenenfalls deren Fixierung an der Kältegut-
schale sollten vorzugsweise hinreichend stabil ausgelegt
werden, so dass auch bei einer voll beladenen und voll
ausgezogenen Kältegutschale keine Beschädigung an
den Bauteilen auftritt. Da durch die Größe der Kältegut-
schale durchaus beträchtliche Belastungen auftreten
können, verbleibt vorzugsweise auch in voll ausgezoge-
nem Zustand eine Mindenstüberdeckung von Gleitvor-
richtung zur Kältegutschale.
[0041] Prinzipiell ist es auch möglich, eine verschieb-
liche Gleitkufe an dafür vorgesehenen Konturen des Kor-
pus zu befestigen. Beim Ausziehen der Kältegutschale
werden dann die Gleitvorrichtungen entlang der Behäl-
terkontur mit ausgezogen, sobald eine Anschlagnase
des Behälters die Anschlagnase der Gleitvorrichtung
/Gleitkufe erreicht hat, was letztlich denselben Effekt auf
die Verbesserung des Zugriffsbereiches hat.
[0042] Je nach Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Kältegerätes können sich folgende Vorteile er-
geben:

- Der Auszugsweg der Kältegutschale innerhalb dem
Korpus kann durch die relativ zum Behälter ver-
schieblichen Gleitkufen/Gleitvorrichtungen verlän-
gert werden. Dadurch wird ein besserer Zugriff in die
Kältegutschale ermöglicht.

- Gleitkufen bzw. Gleitvorrichtungen gegebenenfalls
aus Kunststoff sind im Vergleich zu Teleskopauszü-
gen kostengünstiger darstellbar und bieten in vielen
Anwendungsfällen einen nahezu vergleichbaren
Vorteil im Hinblick auf die Verbesserung des Zugriffs.

- Teleskopauszüge führen die gelagerte Schale über
den gesamten Auszugsweg absolut parallel. Da bei
vielen Geräteauslegungen aus Gründen der Ener-
gieeffizienz auch das Türblatt (Gerätetür) relativ dick
isoliert ist, ragt dieses häufig in den Bereich des
Schalenauszugsweges hinein. Bei teleskopaus-
zugsgeführten Lagerschalen kommt es dann häufig
zu Kollisionen, die den Auszugsweg begrenzen. Ein
wesentlicher Vorteil des relativ teuren Teleskopaus-
zuges (Voll- oder Überauszug) ist dann nicht mehr
gegeben. Auf einer Gleitkufe/Gleitvorrichtung ver-
gleichsweise frei geführte Schale kann beim Ge-
brauch eine links/rechts Bewegung erfahren und die
Kollision kann beim Gebrauch vermieden werden.

[0043] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist ex-

emplarisch in den beigefügten schematischen Zeichnun-
gen dargestellt. Es zeigen:

Figs. 1 und 2 eine Gefrier-Kühlkombination in ge-
schnittenen Darstellungen,

Figs. 3 bis 5 eine Gefriergutschale der Gefrier-Kühl-
kombination in perspektivischen An-
sichten,

Fig. 6 ein Detail der Gefriergutschale und

Figs. 7 und 8 eine Gleitkufe der Gefriergutschale.

[0044] Die Figuren 1 und 2 zeigen eine Gefrier-Kühl-
kombination 1 als Beispiel eines Kältegerätes in ge-
schnittenen Darstellungen. Im Falle des vorliegenden
Ausführungsbeispiels weist die Gefrier-Kühlkombination
1 ein Korpus/Gehäuse 2 mit einer Rückwand 3, zwei Sei-
tenwänden 4 und einer Trennwand 5 auf, innerhalb dem
ein Gefrierabteil 6 und ein Kühlraum 7 angeordnet sind.
Das Gefrierabteil 6 ist vom Kühlraum 7 durch die Trenn-
wand 5 getrennt. Die Gefrier-Kühlkombination 1 umfasst
ferner ein am Gehäuse 2 angeschlagenes Türblatt 8 zum
Verschließen des Gefrierabteils 6 und ein am Gehäuse
2 angeschlagenes Türblatt 9 zum Verschließen des Kühl-
raums 7. Im in der Fig. 1 dargestellten geschlossenen
Zustand begrenzen die Türblätter 8, 9 den Kühlraum 7
bzw. das Gefrierabteil 6. Im geöffneten Zustand der Tür-
blätter 8, 9 ist der Kühlraum 7 bzw. das Gefrierabteil 6
zugänglich. Die Fig. 2 zeigt die Gefrier-Kühlkombination
1 mit geöffnetem Türblatt 8, so dass das Gefrierabteil 6
zugänglich ist.
[0045] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels handelt es sich bei der Gefrier-Kühlkombination 1
um ein Einbaugerät, so dass an der Außenseite des Tür-
blatts 9 eine Möbelfront 14 und an der Außenseite des
Türblatts 8 eine Möbelfront 15 angeordnet ist.
[0046] Die Gefrier-Kühlkombination 1 weist ferner eine
in den Figuren nicht näher dargestellte, dem Fachmann
jedoch im Prinzip bekannte Kühlvorrichtung auf, die z.B.
Kältekreisläufe zum Kühlen des Gefrierabteils 6 und des
Kühlraums 7 aufweist. Die Kältekreisläufe weisen bei-
spielsweise einen oder mehrere Verflüssiger, einen oder
mehrere Verdichter, einen oder mehrere Verdampfer
und gegebenenfalls ein Magnetventil auf, die von einer
nicht näher dargestellten Steuerungsvorrichtung gesteu-
ert oder geregelt werden, so dass die Ist-Temperaturen
des Gefrierabteils 6 und des Kühlraums 7 zumindest in
etwa eingestellten Soll-Temperaturen entsprechen.
[0047] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels sind im Kühlraum 7 mehrere z.B. als Traggitter 10
ausgeführte Fächer angeordnet und im unteren Bereich
des Kühlraums 7 ist eine Gemüseschale 11 angeordnet,
auf denen bzw. in der Kühlgut abgelegt werden kann.
Außerdem sind an der Innenseite des Türblatts 9 meh-
rere Türabsteller 12 angeordnet.
[0048] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
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spiels ist im unteren Bereich des Gefrierabteils 6 eine
Gefriergutschale 13 und darüber eine in den Figuren 3
bis 5 näher dargestellte Gefriergutablage 20 als Beispiel
einer Kältegutablage angeordnet, die bei geöffnetem
Türblatt 8 zumindest teilweise aus dem Gefrierabteil 6
herausgezogen werden können.
[0049] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels weist die Gefriergutablage 20 eine beispielsweise
im Spritzgussverfahren hergestellten nach oben offene
Kältegutschale 21 aus Kunststoff auf, die einen Boden
22, eine Rückwand 23, eine rechte Seitenwand 24, eine
linke Seitenwand 25 und eine Vorderwand 26 aufweist,
an der z.B. ein über die Breite des Behälters 21 verlau-
fender Griff 27 aufgesteckt oder einstückig am Behälter
21 angeformt ist. Die Kältegutschale 21 ist ein Beispiel
einer Ablagefläche.
[0050] Zumindest teilweise an den Außenseiten der
beiden Seitenwänden 24, 25 sind im Falle des vorliegen-
den Ausführungsbeispiels über die gesamte Tiefe der
Kältegutschale 21 horizontal verlaufende Konturen 28
als Beispiel von Aufnahmen angeformt, von denen die
Kontur 28 der linken Seitenwand 25 in der Fig. 6 näher
dargestellt ist. Die Konturen 28 sind beispielsweise, wie
es hier der der Fall ist, im Bereich der von dem Boden
22 und den Seitenwänden 24, 25 gebildeten Kanten 32
an der Kältegutschale 21 insbesondere einstückig, ins-
besondere einstoffig angeformt.
[0051] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels weisen die Konturen 28 jeweils zwei parallel ver-
laufende Nuten 29, 30 auf, die in den Außenseiten der
relevanten Seitenwände 24, 25 einstückig, insbesondere
einstoffig horizontal verlaufend angeformt sind. Des Wei-
teren weisen die jeweilige Konturen 28 jeweils eine par-
allel zu den relevanten Nuten 29, 30 beispielsweise über
die gesamte Tiefe der Kältegutschale 21 verlaufende und
in der Außenseite des Bodens 22 angeformte Nut 31 auf.
Die Nuten 31 des Bodens 22 sind beispielsweise im Be-
reich des Bodens 22 und den Seitenwänden 24, 25 ge-
bildeten Kanten 32 im Boden 22 eingelassen.
[0052] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels sind an der Außenseite des Bodens 22 im Bereich
der von den Seitenwänden 24, 25 und des Bodens 22
gebildeten Kanten 32 beispielsweise in etwa mittig zwi-
schen der Rückwand 23 und der Vorderwand 26 keilför-
mige Aussparungen 33 angeformt, die insbesondere bis
an die relevanten Kanten 32 reichen.
[0053] Die Konturen 28 sind im Falle des vorliegenden
Ausführungsbeispiels vorgesehen, jeweils eine Gleitkufe
34, 35 als Beispiel einer Gleitvorrichtung aufzunehmen,
von denen die der linken Seitenwand 25 zugeordnete
Gleitkufe 34 in den Figuren 7, 8 näher dargestellt ist. Die
Gleitkufen 34, 35 sind beispielsweise im Spritzgussver-
fahren jeweils einstückig, insbesondere einstoffig herge-
stellt worden und sind insbesondere aus Kunststoff, bei-
spielsweise aus POM (Polyoximethylen oder Polyacetal)
gefertigt. Die beiden Gleitkufen 34, 35 können aber auch
miteinander verbunden sein und aus einem Teil beste-
hen.

[0054] Die Gleitkufen 34, 35 weisen jeweils Tragrippen
bzw. einen ersten konturierten Teilbereich 36 auf, der
derart ausgeführt ist, dass er mit den jeweiligen Konturen
28 formschlüssig zusammenwirkt, damit die Gleitkufen
34, 35 längs der Nuten 29-31 verschieblich an der Käl-
tegutschale 21 gelagert sind. Um dies zu realisieren, um-
fassen im Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels
die Gleitkufen 34, 35 jeweils einen Steg 37, der mit der
relevanten Nut 29 der Kältegutschale 21 zusammen
wirkt, und einen Steg 38, der mit der relevanten Nut 30
der Kältegutschale 21 zusammen wirkt, und einen Steg
39, der mit der relevanten Nut 31 der Kältegutschale 21
zusammen wirkt. Die jeweiligen Stege 39 sind an flachen
Zwischenteilen 40 angeformt, welche im Bereich der
Kanten 32 unterhalb dem Boden 22 angeordnet sind,
wenn die Gleitkufen 34, 35 in ihren Konturen 28 einge-
führt sind.
[0055] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels weisen die flachen Zwischenteile 40 in etwa mittig
bezüglich der Längsausdehnung der relevanten Gleitku-
fe 34, 35 einen laschenförmig ausgebildeten Schnapp-
oder Rasthaken 41 auf, der gegebenenfalls mit der Aus-
sparung 33 verrasten kann.
[0056] Bei der Montage der Gefriergutablage 20 wer-
den die Gleitkufen 34, 35 von der Rückwand 23 der Käl-
tegutschale 21 beginnend mit ihren Stegen 37-39 in die
Nuten 29-31 eingeführt und längs eines Pfeils 42 entlang
den Konturen 28 geschoben, bis die vorderen Bereiche
43 der Gleitkufen 34, 35 die Vorderwand 28 erreichen,
die die Konturen 28 vorderseitig bezüglich der Kältegut-
schale 21 begrenzen. Während des Schiebens werden
die Schnapp- oder Rasthaken 41 über die Aussparungen
33 geschoben.
[0057] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels sind an den Innenhäuten der Seitenwände 4 im
Bereich des Gefrierabteils 6 horizontal verlaufende Füh-
rungsschienen 16 angeordnet, indem diese beispiels-
weise einteilig, insbesondere einstoffig an den relevan-
ten Innenhäuten angeformt sind. Die Gleitkufen 34, 35
weisen wiederum im Falle des vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiels jeweils einen Gleitschuh bzw. zweiten
konturierten Teilbereich 44 auf, die mit den Führungs-
schienen 16 zusammen wirken. Insbesondere liegen,
wenn die Gefriergutschale 21 in den Gerierraum 6 ge-
schoben ist, wie dies in der Fig. 1 dargestellt ist, nach
unten bezüglich der Gleitkufen 34, 35 gerichtete Flächen
45 des zweiten konturierten Teilbereichs 44 auf.
[0058] Der zweite konturierte Teilbereich 44 ist im Falle
des vorliegenden Ausführungsbeispiels gerippt ausge-
führt und derart konturiert, so dass dieser eine als An-
schlagnase 47 ausgeführte Begrenzung zur Fixierung
der Gefriergutschale 21 im ausgezogenen Zustand auf-
weist. Die Anschlagnasen 47 der Gleitschienen 34, 35
sind vorgesehen, mit Anschlagnasen 17, die beispiels-
weise einstückig, insbesondere einstoffig an der Innen-
haut der Seitenwände 4 im Bereich des Gefrierabteils 6
angeformt sind, zusammen zu wirken. Wird die Gefrier-
gutschale 21 zumindest teilweise aus dem Gefrierabteil
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6 herausgezogen, so verhindern die Anschlagnasen 17,
dass die Gleitkufen 34, 35 über eine vorbestimmte Po-
sition aus dem Gefrierabteil 6 herausgezogen werden
können, wie dies in der Fig. 2 veranschaulicht ist.
[0059] Der zweite konturierte Teilbereich 44 ist im Falle
des vorliegenden Ausführungsbeispiels außerdem der-
art konturiert, so dass dieser eine Anschlagkontur 46 zur
Begrenzung der Einschubposition aufweist.
[0060] Ist die Gefriergutschale 21 im Gefrierabteil 6
eingeschoben, wie dies in der Fig. 1 dargestellt ist, dann
sind einerseits die beiden ersten konturierten Teilberei-
che 36 komplett in den Konturen 28 der Kältegutschale
21 eingeschoben und werden von der Vorderwand 26
begrenzt. Die Anschlagkonturen 46 verhindern, dass die
Gefriergutschale 21 weiter als durch eine vorgegebene
Einschubposition in das Gefrierabteil 6 hinein geschoben
werden kann.
[0061] Wird die Gefriergutschale 21 aus dem Gefrier-
abteil 6 herausgezogen, so wird einerseits die maximal
mögliche Auszugsposition durch die Anschlagnasen 17
des Gefrierabteils 6 und der Anschlagnasen 47 der Gleit-
kufen 34, 35 begrenzt. Außerdem verschieben sich bei
Herausziehen der Gefrierschale 21 die Gleitkufen 34, 35
relativ zur Kältegutschale 21, d.h. die Gleitkufen 34, 35
werden teilweise entlang der Konturen 28 verschoben,
bis die Schnapp- oder Rasthaken 41 mit den keilförmige
Aussparungen 33 verrasten und ein weiteres Verschie-
ben der Kältegutschale 21 relativ zu den Gleitkufen 34,
35 verhindern. Aufgrund der Gleitkufen 34, 35 verlängert
sich der Auszugsweg der Gefriergutschale 21 um eine
Distanz 18 im Vergleich zu einer konventionellen Gefrier-
gutschale ohne Gleitkufen.
[0062] Wird die Gefriergutschale 21 wieder in den Ge-
frierraum 6 geschoben, dann können die Schnapp- oder
Rasthaken 41 aufgrund der keilförmig ausgeführten Aus-
sparungen 33 wieder entrasten.

Patentansprüche

1. Kältegerät, insbesondere Haushaltskältegerät, auf-
weisend einen Korpus (2) und ein Türblatt (8), die
bei geschlossenem Türblatt (8) einen Kälteraum (6)
begrenzen, sowie eine zumindest teilweise aus dem
Kälteraum (6) herausziebare Kältegutablage (20),
die eine Ablagefläche (21) und zwei am Korpus (2)
verschieblich im Kälteraum (6) gelagerte Gleitvor-
richtungen (34, 35) aufweist, mittels derer die Kälte-
gutablage (20) zumindest teilweise aus dem Kälte-
raum (6) herausziehbar ist und zusätzlich die Gleit-
vorrichtungen (34, 35) verschieblich an der Ablage-
fläche (20) gelagert sind, so dass die Ablagefläche
(21) relativ zu den Gleitvorrichtungen (34, 35) ver-
schiebbar ist.

2. Kältegerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gleitvorrichtungen (34, 35) form-
schlüssig quer zur Verschieberichtung an der Abla-

gefläche (21) verschieblich gelagert sind und/oder
dass die Gleitvorrichtungen (34, 35) verschieblich
im Kälteraum (6) durch eine quer zur Verschiebe-
richtung formschlüssige verschiebliche Lagerung
am Korpus (2) gelagert sind.

3. Kältegerät nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ablagefläche (21) an ihren seit-
lichen Rändern und/oder an ihrer Vorderseite Auf-
nahmen aufweist, in denen die Gleitvorrichtungen
zumindest formschlüssig quer zur Verschieberich-
tung gelagert sind.

4. Kältegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kältegutablage
in Art einer Schublade ausgebildet ist, deren Abla-
gefläche Teil einer Kältegutschale (21) ist.

5. Kältegerät nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass seitliche die Gleitvorrichtungen (34,
35) zumindest formschlüssig mittels an den Seiten-
wänden (24, 25) der Kältegutschale (21) und/oder
am Boden (22) der Kältegutschale (21) außenseitig
einstückig, insbesondere einstoffig angeformten
Konturen (22) verschieblich gelagert sind.

6. Kältegerät nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Konturen (22) als außenseitig
an den Seitenwänden (24, 25) der Kältegutschale
(21) und/ oder dem Boden (22) der Kältegutschale
(21) einstückig oder einstoffig angeformte Rippen
(29-32) ausgebildet sind.

7. Kältegerät nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rippen (29-32) zumindest weit-
gehend innerhalb eines längs der Seitenwände (24,
25) der Kältegutschale (21) angeordneten Rück-
sprungs vorgesehen sind.

8. Kältegerät nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rippen (29-32) als Trag-
flächen für die Gleitvorrichtungen (34, 35) dienen
und einen Hinterschnitt aufweisen, anhand dem die
Gleitvorrichtungen (34, 35) quer zur Verschieberich-
tung formschlüssig gehalten sind.

9. Kältegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens eine der
Gleitvorrichtungen (34, 35) Tragrippen (36) und ei-
nen Gleitschuh (44) aufweist.

10. Kältegerät nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die relevante Gleitvorrichtung (34,
35) mittels der Tragrippen (36) insbesondere form-
schlüssig verschieblich an der Ablagefläche (21) und
mittels des Gleitschuhs (44) verschieblich am Kor-
pus (2) gelagert ist.
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11. Kältegerät nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gleitvorrichtung (34, 35) mittels
einer Gleitfläche des Gleitschuhs (44) auf einer an
der in den Kälteraum (6) gerichteten Fläche des Kor-
pus (2) angeformten Führungsschiene (16) aufliegt
und insbesondere entlang der Führungsschiene (16)
verschiebbar ist.

12. Kältegerät nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Gleitschuh (44) eine erste
Begrenzung (47) aufweist, aufgrund derer die Gleit-
vorrichtung (34, 35) nur bis zu einer vorgegebenen
ersten Position aus dem Kälteraum (6) verschiebbar
ist, und/oder eine zweite Begrenzung (46) aufweist,
aufgrund derer die Gleitvorrichtung (34, 35) nur bis
zu einer vorgegebenen zweiten Position in den Käl-
teraum (6) verschiebbar ist.

13. Kältegerät nach Anspruch 11 und 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Begrenzung als ein
an der der Gleitfläche des Gleitschuhs (44) abge-
wandten Seite im hinteren Bereich des Gleitschuhs
(44) angeformter erster Steg (47) ausgebildet ist und
dass eine an der in den Kälteraum (6) gerichteten
Fläche des Korpus (2) angeformte Nase (17) vorge-
sehen ist, die insbesondere im Bereich einer vom
Türblatt (8) verschließbaren Beschickungsöffnung
des Kältegerätes (1) und oberhalb der Führungs-
schiene (16) angeordnet ist und an die der erste Steg
(47) stößt, wenn die Gleitvorrichtung (34, 45) die er-
ste Position erreicht.

14. Kältegerät nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Begrenzung als ein an
der der Gleitfläche des Gleitschuhs (44) abgewand-
ten Seite im vorderen Bereich des Gleitschuhs (44)
angeformter zweiter Steg (46) ausgebildet ist, der
an die Nase (17) stößt, wenn die Gleitvorrichtung
(34, 45) die zweite Position erreicht.

15. Kältegerät nach einem der Ansprüche 9 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tragrippen (36)
eine dritte Begrenzung (41) aufweisen, die ein wei-
teres Verschieben der Ablagefläche (21) relativ zur
Gleitvorrichtung (34, 35) aus dem Kälteraum (6)
beim Erreichen einer dritten Position verhindert.

16. Kältegerät nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die dritte Begrenzung (41) einge-
richtet ist, die Ablagefläche (21) beim Erreichen der
dritten Position mit den Tragrippen (36) zu fixieren,
jedoch beim Überwinden einer Kraft ein Verschieben
der Ablagefläche (21) relativ zu den Gleitvorrichtun-
gen (34, 35) in den Kälteraum (6) zu erlauben.

17. Kältegerät nach Anspruch 15 oder 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die dritte Begrenzung als ein
Rastmittel (41) ausgebildet ist, das insbesondere

mittig an den Tragrippen (36) angeformt ist und mit
an der Ablagefläche (21) angeformten Gegenrast-
mitteln (33) beim Erreichen der dritten Position zu-
sammenwirkt.

18. Kältegerät nach einem der Ansprüche 10 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tragrippen (36)
derart verschieblich an der Ablagefläche (21) gela-
gert sind, dass die Ablagefläche (21) nur bis zu einer
vierten Position relativ zu den Gleitvorrichtungen
(34, 35) in den Kälteraum (6) verschiebbar sind.

19. Kältegerät nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tragrippen (18) mit ihrem vor-
deren Bereich (43) beim Erreichen der vierten Posi-
tion gegen eine im vorderen Bereich der Ablageflä-
che (21) angeformten Gegenbegrenzung stoßen.

20. Kältegerät nach Anspruch 4 und 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Vorderwand (26) der als
Kältegutschale (21) ausgebildeten Ablagefläche die
Gegenbegrenzung bildet.

21. Kältegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ablagefläche (21)
tiefer ist als die Gleitvorrichtungen (34, 35) lang sind,
dass die beiden Gleitvorrichtungen (34, 35) jeweils
einstückig, insbesondere einstoffig ausgeführt sind
und/oder dass die beiden Gleitvorrichtungen (34, 35)
aus einem Kunststoff, insbesondere aus POM ge-
fertigt sind.
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